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In Sachen Corana-Krise stehen die Gemein-
den an vorderster Front und sie bewähren sich
dort. Das zeigte ein längeres Gespräch, dass das
„Journal“ gesternmit Emile Eicher, dem Präsi-

denten des Städte- und Gemeindebundes SYVICOL
und Bürgermeister von Clerf, führte.

Die Gemeinden haben sich schnell an die Situation
angepasst und haben sich auch als sehr solidarisch er-
wiesen, lautet das erste Fazit von Eicher. Als in einer
Gemeinde der Kämmerer erkrankte, seien andere
Kommunen gleich mit Ersatzleuten beigesprungen.
Wobei sich die Bewältigung der Krise in großen Ge-
meinden ganz anders darstelle, als in denkleinenKom-
munen, wo es nur einen kleinen Mitarbeiterstab gibt.
Eicher lobte zugleichdas interkommunaleDatenverar-
beitungssyndikat SIGI, dessenMitarbeiter schnell auf
die Krise reagiert und konkret geholfen haben.

Prioritäten setzen
Anerster Stelle habedieAufgabe gestanden, Prioritäten
festzulegen. So müssten Sekretariat, Personenstands-
register und Finanzabteilung weiterarbeiten. Andere
Bereiche, wie Kultur, können zurückgestellt oder via
Homeoffice erledigt werden. Eine Maßnahme
sei aber praktisch überall gleich, erklärte Ei-
cher: Nur noch eine Person pro Büro. Vie-
lerorts sei auch die Rezeption im Gemein-
dehaus baulich verändert worden.

Ältere Bürger im Focus der Hilfe
Zur Betreuung älterer und damit besonders
gefährdeter Mitbürger gibt es laut SYVICOL
so gut wie überall freiwillige Helfer,
ob nun Organisationen wie die
„Scouts“ oder Nachbarschafts-
hilfe, die die älteren Mitbür-
ger mit Einkäufen versorgen
oder zum Arzt fahren – im-
mer unter der Vorgabe des
Eigenschutzes.

DieNachfrage nach „Essen
auf Rädern“ hat stark zuge-
nommen, da sind wir am Rand
der Kapazitäten, erläutert der
SYVICOL-Präsident, zumindest
was das klassischeVersorgungs-
system „Repas sur roues“ über
die üblichen Anbieter betrifft.
Jetzt sprängen aber viele Re-

staurants ein. Ein besonderes Augenmerk müss-
ten die Gemeinden auf die älteren Bürger haben,
die ganz alleine zuhause sind. Man müsse auch für
deren mentale Gesundheit sorgen, etwa über Ge-
sprächsangebote via Telefon.

Schulbetrieb kann nur langsam beginnen
Der erweiterte Betreuungsurlaub wird von vielen El-
tern in Anspruch genommen, um sich zuhause um
die Kinder kümmern zu können. Für die Kommunen
stelle sich vor allem die ganz große Frage, wann und
wie kommt der Neustart des Systems, wie geht’s nach
derKrise weiter? Eicher hat dazu eine ganz klareMei-
nung: „Wir könnennicht vonnull auf hundert starten.“

Manmüsse nach und nach zurNormalität zurück-
kehren. Wenn die Schulen am 4. Mai wieder öffnen
sollten, stehen die Gemeinden vor einer gewaltigen
Aufgabe, dann müssen Maisons Relais, Kinderkrip-
pen und Schülertransport wieder anlaufen. Das kön-
nemannur gemeinsammit dem (Bildungs-)Ministe-
rium bewältigen.

Nicht nur die Gemeindeverwaltungen müssen zu-
mindest mit einer Rumpfmannschaft laufen, auch
die technischen Dienste. Wasserversorgung und
Hygienedienste sind in Zeiten der Pandemie beson-

ders wichtig. In diesen Bereichen wird in den
kommunalen Werkstätten und Diensten
im Rotationsprinzip gearbeitet – mit strikt
getrennten Mannschaften, um einen To-
talausfall zu vermeiden. Ausgesprochene
Spezialisten unterliegen einem besonde-
renGesundheitsschutz.Hygiene, imSinne
von Abwasser und Müllentsorgung, muss

gewährleistet sein .„Wir brauchen kein wei-
teres Problem“, erklärt Emile Eicher.

Manmüsse langsamwieder an
die Wiederöffnung der Con-
tainer-Parks denken, da sich
bei den Bürgern der dafür
bestimmte Abfall schon
ansammelt, ergänzt der
SYVICOL-Präsident.

Kommunikation
per „WhatsApp“
Die Kommunikation

der 102Bürgermeister

untereinanderundmit demSYVICOL läuft über eine
gemeinsameWhatsApp-Liste. Die spontane Idee zur
Nutzung diesesMessenger-Dienstes hat sich binnen
kürzester Zeit bewährt und ist laut SYVICOL erheb-
lich effektiver als herkömmliche Rundschreiben.
Nunerfolge der InformationsaustauschüberCorona
und die Folgen ohne Verzögerungen. Auch das gehö-
re zum System „Learning by doing“, das derzeit qua-
si in allenGemeinden praktiziert werde. „Wir lernen
dazu“, so Eicher.

Nachfrage im Krisenherd
Der Städte- und Gemeindebund hat noch eine
andere ungewöhnliche Maßnahme getroffen, als
die Krise in Luxemburg konkret wurde, hat man
die Stadtverwaltung vonHeinsberg inNordrhein-
Westfalen kontaktiert, wie Eicher berichtete. Der
dortige Landkreis ist eines der am stärksten von
Covid-19 Erkrankungen betroffenen Gebiete in
Deutschland (unglücklicherweise durch denKar-
neval, einer der ersten Infizierten war ein aktiver
Karnevalist, Anm. d. Red.). DerRat ausHeinsberg
sei eindeutig gewesen, so Eicher, „Macht alles zu,
so schnell wie möglich!“ Der SYVICOL habe ent-
sprechende Vorschläge an das Innenministerium
weitergereicht.

Plötzlich geht es schnell
Um in dieser Zeit erfolgreich zu sein, könne man
nur Hand in Hand arbeiten, lautet das Fazit des
SYVICOL-Präsidenten. Man liefere Daten an das
Ministerium und arbeite nun auf einer neuen Ebe-
ne zusammen. Dinge über die lange ergebnislos
diskutiert wurden, wie das Homeoffice für Mit-
arbeiter der Kommunen, seien auf einmal binnen
einerWochemöglich gewesen. Das werde auch für
die Zukunft gelten, stellt Eicher fest. Nach dem
Corona-Krise werden die Gemeinden andere sein
als vorher, ist er sich sicher. „Wir haben gelernt,
dass es schnell gehen kann.“ Nach Auffassung des
SVICOL-Präsidenten ist Schluss mit der altvä-
terlichen „tutelle“ (Aufsicht, Vormundschaft) des
Innenministeriums gegenüber den Gemeinden.
Durch die Krise habe sich das Verhältnis zwischen
denGemeindenunddemInnenministeriumhin zu
einer „Partnerschaft“ verschoben. Eicher spricht
von „Augenhöhe“. In der Krise habe das Innenmi-
nisterium imSYVICOL einen ganz starken Partner
gefunden, der schnell und effektiv informiert.

EmileEicher: „DieKrise
ändert dieRollederGemeinden“

Städte- und Gemeindebund SYVICOL sieht sich auf Augenhöhe mit dem Innenministerium

LUXEMBURG
PATRICK WELTER

GREVENMACHER

Die Kultur kommt
übers Netz

PW

BERDORF

Der Käse kommt ins Haus

PW

„In der Krise hat das Innenministerium im SYVICOL einen ganz starken Partner
gefunden“, Emile Eicher, Präsident des Städte- und Gemeindebundes SYVICOL
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